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Kreislaufwirtschaft - ein etwas unkonventioneller Einstieg

Kreislaufwirtschaft = Sorgsamer Umgang mit Ressourcen, den es früher gab; 
es hiess damals aber nicht so. 

Die heutige Wirtschaftsweise braucht eine deutlichere Transformation. Es 
braucht einfache, verständliche Konzepte für diese Korrekturen:

Nachhaltigkeit: notwendig aber hoch komplex

ESG: Standards für Nachhaltigkeit bei Ökologischem, Sozialem und 
Führungsfragen 



Kreislaufwirtschaft - ein etwas unkonventioneller Einstieg

Kreislaufwirtschaft: Versuch «es noch auf weniger Komplexität» zu 
beschränken; Teilaspekt der Nachhaltigkeit

Bioökonomie: Kreislaufwirtschaft für inertes Material, erneuerbare 
Ressourcen und Biomasse

➢ Die Preise des Ressourcen sind gemessen an den Ansprüchen der 
Nachhaltigkeit deutlich zu tief. 



Ziele der Kreislaufwirtschaft – auf den Punkt gebracht

Die wachsende Weltbevölkerung sollte nicht mehr, sondern 
weniger:

• Ressourcen aus dem Erdreich entnehmen

• Ressourcen in kurzen Lebenszyklen verwenden

• Davon endgültig entsorgen (müssen) 



Ziele der Kreislaufwirtschaft – auf den Punkt gebracht

Die wachsende Bevölkerung sollte nicht mehr sondern weniger:

• Biomasse in kurzen Lebenszyklen verwenden (Holz, Papier, etc)

• Hilfsstoffe für die Produktion von Biomasse verwenden

• Für menschliche Ernährung produzierte Biomasse für andere (inferiore) 
Zwecke verwenden oder ungenutzt  entsorgen

• Umweltbelastung durch organische, mineralische oder synthetische 
Stoffe verursachen 

Das heisst: ob Wirtschaft oder Konsum – bewussterer Umgang mit 
Ressourcen um obige Ziele zu erreichen.  

Bioökonomie



Aus meiner UN-Tätigkeit (HLPE-FSN / CF)S

Ziel: Ernährungssicherheit mit genügend und ausgewogener Nahrung für 
alle steht im Zentrum

• Um dieses Ziel besser zu erreichen ist ein breites Spektrum von Massnahmen 
notwendig. 

• Man spricht von Transformation der Ernährungssysteme

• Stichworte sind: 
– Sozioökonomisch: Bessere Chancen für Zugang zu Bildung, Ausbildung, natürliche Ressourcen (Land), 

Kapital, Beschäftigung, lokale Produktion, faire globale und lokale Agrarmärkte, Demokratie

– Ökologisch: Verstärkung der Agrarökologie 

       und der Kreislaufwirtschaft in den Ernährungssystemen

Der Weg ist noch lang und steinig



Critical, Emerging and Enduring Issues for Food Security and 
Nutrition (HLPE-FSN)



Ein «exotisches» Fallbeispiel aus Afrika
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Ein «exotisches» Fallbeispiel aus Afrika



Kreislaufwirtschaft 

• Die Kreislaufwirtschaft ist ein Modell der Produktion und des 
Verbrauchs, bei dem bestehende Materialien und Produkte so 
lange wie möglich geteilt, geleast, wiederverwendet, repariert, 
aufgearbeitet und recycelt werden. 

• Auf diese Weise wird der Lebenszyklus der Produkte 
verlängert. 

➢ Bergbauprodukte, Erdölprodukte, Biomasse die nicht verzehrt wird 



Linearer Produktionsprozess 



Kreislaufwirtschaft



Kreislaufwirtschaft



Kreislaufwirtschaft

Es geht um den Verbrauch von

- Materialen, Stoffen (Neuverbrauch)

- Fossiler Energie

- Biomasse und Wasser  (nicht für den Verzehr)

In Produktions- und Konsumprozessen

Kreislauf ist dann aufwändiger als linear, wenn «neu» günstiger als 
«recycled, bzw. ressourceneffizienter» ist; eine ökonomische  Frage 



Landwirtschaft

ZHAW



Landwirtschaft

Ausgangslage Hilfsstoffe für die Produktion

• Mineralische, synthetische Dünger (N,P,K, Mikronährstoffe)

• Synthetische, fossile Pflanzenschutz-Substanzen

• Futtermittel von ausserhalb des lokalen Ökosystems

Anstrengungen Kreislauf

• Agrarökologische Entwicklungspfade

• Stärkere Begrenzung auf lokale Futtermittel



Landwirtschaft

Ausgangslage Hofdünger

• Sehr ungleiche Verteilung über die CH LN

• Emissionen in Luft, Wasser und Boden…

• … auch durch ungleiche Verteilung bedingt

• … verursacht höhere Mineraldüngerzukäufe

Anstrengungen Kreislauf

• Mehr Ressourceneffizienz in der Düngerwirtschaft (Verteilung)



Landwirtschaft

Ausgangslage Materialen, Energie 

• Materialien und graue Energie in der Infrastruktur für die 
Produktion

• Fossile Energie  

Kreislauf Anstrengungen

• Grössere Auslastung, längere Nutzung, Reparaturen, Recycling

• Ressourceneffizienz  (auch bei Wasser)

• Erhöhter Anteil erneuerbare Energie



Lebensmittelindustrie, Verteilung

Ausgangslage 

• Materialien und graue Energie in der Infrastruktur für die Produktion

• Materialien, die das Nahrungsmittel zum Konsumenten gelangen 
(Verpackungen)

• Fossile Energie  

Kreislauf Anstrengungen

• Grössere Auslastung, längere Nutzung, Reparaturen, Recycling

• Ressourceneffizienz Verpackungen, Mehrweg, Recyclingshilfen

• Erhöhter Anteil erneuerbare Energie



Lebensmittelindustrie, Verteilung, Konsum

Ausgangslage 

• Waste im Rahmen von Food Processing und Verteilung

• Anforderungen Konsum zwingen zu inferiorer Verwertung

Kreislauf Anstrengungen

• Vermeidung

• Transformation Konsumverhalten 



Politische Rahmenbedingungen (?)

1. Verantwortungsvolle unternehmerische Entscheide (Standards am 
Markt in Wert gesetzt?)

2. Staatliche Normen oder Vorschriften 

3. Marktwirtschaftliche Instrumente (> richtigere Entscheide, True 
Costing)

➢ Wie immer: Argumente dafür und dagegen!



Danke für Ihre Aufmerksamkeit
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